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B-8 Anhang 

B-8.1 Anhang zu Methode 

B-8.1.1 Exemplarische Suchhistorie zur Literaturrecherche 

Phänologie/ Phenology -> Phänologie/Phenology Pflanzen/plants; 
Phänologie/Phenology Anura; Phänologie/Phenology Frosch/frog, Kröte/toad 

Phänologie/Phenology Temperatur/temperature; Phänologie/Phenology 
Niederschlag/precipitation; Phänologie/Phenology Tageslänge/day lenght; 
Phänologie/Phenology endogene Faktoren/ endogenous factors; 
Phänologie/Phenology Hormone/hormons 

Frühjahrswanderung Anura/spawning migration anura; 
Frühjahrswanderung/spawning migration Frosch/frog, Kröte/toad; 
Frühjahrswanderung/spawning migration Bufo/Rana; 
Frühjahrswanderung/spawning migration Bufo bufo/ Rana temporaria/ Rana 
dalmatina 

Phänologie/Phenology Klimawandel/climate change; 
Frühjahrswanderung/spawning migration Klimawandel/climate change 
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B-8.1.2 Interviewleitfaden 
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B-8.1.3 Tabelle zu Datenanfragen  

 

 

 

  

Datenanfrage Region
Daten 

erhalten
Datenbank

Auflösung der 

Daten
Datenformat verfügbare Arten Jahre von Jahre bis

Zeitreihe 

vollständig?
Quelle

NHM Österreich

Herpetofaunistische

n Datenbank 

(BioOffice 2.0)

Einzelfunde/ 

Streudaten
GIS shp-File

Bufo bufo

Rana temporaria

Rana dalmatina

Silke Schweiger 

(NHM; 

Herpetologische 

Sammlung)

Haus der Natur Salzburg Biodiversitätsdatenbank 

Jahressummen 

Amphibien;Beginn 

und Ende der 

Wanderung/Jahr

Excel-Tabelle
Bufo bufo

Rana temporaria
2005 2015

Peter Kaufmann; 

Martin Kyek (Haus 

der Natur Salzburg)

Naturschutzbund NÖ
Nieder- 

österreich

Projekt 

Amphibienschutz an 

NÖ Straßen

Tagesdaten -

keine 

Unterscheidung 

zwischen den Arten 

(z.T. nur 

Frosch/Kröte)

inatura Vorarlberg
biologische 

Verbreitungsdaten
Einzelfunde GIS shp-File

 +/- ganzes 

Artenspektrum der 

Froschlurche 

Vorarlbergs

1996 2007

inatura Erlebnis 

Naturschau GmbH, 

Dornbirn

Arge 

Naturschutz 

(Smole-Wiener, 

K.)

Kärnten
Amphibienwanderst

recken Kärnten

Begin und Ende der 

Wanderung sowie 

Dauer in Tagen

Excel-Tabelle keine Artenzahlen 2002 2016
Smole-Wiener, Karina 

(Arge Naturschutz)

Klien Barbara Vorarlberg
Aufzeichnungen 

Levner Weiher

Tagesdaten für 

2014-2016; Summe 

der 

Amphibienfunde 

2003-2016

analog: Scan 

handschriftlich

er 

Aufzeichnunge

n

laut Klien nur 

Erdkröte (Bufo bufo)

2003 

(Artenzahl

) bzw. 

2014 

(Tagesdat

en)

2016 Klien, Barbara 

Csarmann Eva Niederösterreich

Wanderstreckendat

en Lichtenwörth-

West

Tagesdaten Excel-Tabellen

hauptsächlich 

Erdkröte (Bufo 

bufo), Wechselkröte 

(Bufo viridis) und 

Einzelfunde zu 

anderen Arten

2013 2015
Csarmann Eva

Wadl Josef Oberösterreich

Wanderstreckendat

en Hofberg in 

Frankenburg

Tagesdaten

analog: Scan 

der 

Berichtsunterl

agen

keine 

Artunterscheidung 

aus Datenblättern 

ablesbar; laut 

Bericht in den ersten 

Jahren meist 

Grasfrösche, jetzt 

vor allem Erdkröten

1992 2016
Wadl Josef

MA22-Wiener 

Umweltschutzab

teilung

Wien Wanderstreckendaten (Exelberg)

je nach 

Jahr/Strecke 

unterschiedlich; 

teilweise 

Tagesdaten, Daten 

für Zeiträume

analgog 

(mehrere 

Bene Ordner)

Erdkröte, 

Springfrosch, 

Grasfrosch 

(Artenbestimmung 

nicht immer in 

gleicher Auflösung 

erfolgt)

1999 2010
Rienesl Jürgen 

(MA22)
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B-8.2 Ergänzung zur Auswertung der Onlinebefragung 

B-8.2.1 Onlinefragebogen 
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B-8.2.2 Ergänzende Auswertung 

Fragen zur persönlichen Erfahrungen 

Mit welchen Aufgaben sind Sie im Zusammenhang mit der Betreuung/dem 
Management von Amphibienwanderstrecken betraut und seit wann?  

(Mehrfachantworten möglich) 

 

 

13 Personen gaben an, neben dem Aufbau, der aktiven Betreuung sowie der 
Kartierung von/an Schutzanlagen auch mit weiteren Aufgaben in Zusammenhang mit 
Amphibienschutz betraut zu sein. 
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Kategorie der angegebenen Tätigkeiten 
Anzahl 
Nennungen 

Wartung/Instandhaltung/Pflege der Strecken/Gebiete 3 

Koordination von Betreuung/Maßnahmen 3 

Organisation/Kontakt mit/Einschulung bzw Unterstützung 
von anderen ZaunbetreuerInnen 4 

Datensammlung/-auswertung bzw. Berichtslegung  2 

Vortragstätigkeit/Umweltbildung 1 

Betreuung von Strecken ohne Schutzzäune 1 

beruflicher Bezug zum Thema (Sachverständigentätigkeit; 
Erstellung von Regelwerken, …) 2 

 

16 

 

 

An der Betreuung wie vieler Amphibienschutzanlagen/Wanderstrecken sind Sie 
(aktiv) beteiligt?  
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Welche Anlagen sind das?  

43 verschiedene Strecken; einige Strecken mehrfach genannt (Streckennennungen = 
53) 

 

Wieviele Personen betreuen diese Anlage(n)?  

 

>>> durchschnittlich 5 Personen je Strecke 

Was motiviert Sie dazu, sich aktiv am Schutz von Amphibien zu beteiligen? 
(Mehrfachantworten möglich) 

 

An sonstigen Gründen wurde u. A. die Verpflichtung zur Durchführung auf Grund von 
Ausgleichsmaßnahmen, die Eignung zur Naturvermittlung und der persönliche Kontakt 
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bzw. die Freundschaft zur Organisatorin genannt (weitere: geht leicht, kein großer 
Zeitaufwand, leicht möglich | Jedes Leben zählt, auch wenn das Tier nicht rosa und 
flauschig ist.  | leider kann ich altersbedingt mich nicht mehr beteiligen). 

Planen Sie, in den nächsten Jahren mit der Betreuung von 
Amphibienschutzanlagen fortzufahren? 

 

Wer übernimmt die laufende Betreuung der Schutzanlage(n)? (Mehrfachantworten 
möglich)  

 

 

An „Sonstigen“ wurden zweimal die Straßenmeisteri und je einmal „Firma“, „keine 
Schutzanlage“, „MA49“, „Schule, AnrainerInnen, Interessierte, NP-MitarbeiterInnen“ 
und „Schüler“ genannt. 
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Wird die Betreuung durch ExpertInnen (Herpetologen, Biologen, …) begleitet? 

 

Bis wann wird/werden die Schutzanlage(n) im Laufe einer Saison in der Regel 
betreut? (eine Antwort) 

Der Großteil der Befragten (78 %) gab an, dass die Betreuungsmaßnamen bis zum 
Zeitpunkt mehrerer aufeinanderfolgender Tage ohne Amphibienfunde stattfinden. 
Hierzu merkten fünf Personen an, das die Betreuung meist dann eingestellt wird, wenn 
die Anwanderung der Tiere beendet ist und die Rückwanderung einsetzt. Drei der 
Befragten nannten Mitte/Ende April, und je eine Person gab an, dass die 
Betreuungsmaßnahmen in der Regel bis Anfang Mai bzw. Beginn des Sommers 
andauern. Zudem gab je eine Person an, dass die Betreuung nach 5 Tagen ohne 
Funde endet.   

Personen, die angaben, dass die Schutzanlagen in der Regel jedes Jahr bis zum etwa 
gleichen Zeitpunkt betreut werden nannten „Anfang März bis Mitte April“, „Ende Mai“ 
(je 1 Nennung; Bundesland OOE) und „Mitte März“ (1, Bundesland NÖ) als 
Endzeitpunkt. 
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Konnten Sie in den letzten Jahren Veränderungen bei den Aktivitätsphasen der 
Amphibien (zeitliche Verschiebungen Wanderung, sonstige Auffälligkeiten) 
beobachten? (eine Antwort) 

 

 

 

Unter der Rubrik „Sonstiges“ gaben die TeilnehmerInnen an, dass die Wanderung 
Witterungsabhängig ist (2), sie wahrnehmen, dass die Wanderung kürzer wird bzw. 
die Rückwanderung früher einsetzt (3), die verschiedenen Arten immer mehr zur 
selben Zeit bzw. komprimiert wandern (2); einige TeilnehmerInnen konnten auf Grund 
der kurzen Zeitspanne, die sie mit den Aufgaben betraut sind, keine Abschätzung 
abgeben (3).  

Welche Ursachen sind ihrer Einschätzung nach für diese Veränderungen 
verantwortlich?   

Als mögliche Ursachen für die Veränderten Aktivitätsphasen gaben alle 
TeilnehmerInnen veränderte klimatische bzw. Witterungsbedingungen an. Genannt 
wurden in diesem Zusammenhang Begriffe wie Klimaveränderung, Klimaerwärmung, 
Kälte und Frostperioden (v.a. nachts), Trockenheit, Temperaturschwankungen …). 
Beispielhafte Zitate: 

„in den letzten Jahren war das Wetter einfach zu kalt und so hat sich die Wanderung 
von ende Feber in den März verschoben“ 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 83 

„Klimaveränderung und damit einhergehende Temperaturschwankungen, Tiere 
wandern auch mehr untertags und stellen auf die Klimaveränderungen ein.“ 

„Trockenheit. Wenn es dann endlich einmal regnet, machen sich alle gleichzeitig auf 
den Weg. Dann bringen wir an einem Abend hunderte Tiere zum See und nach 2 
Tagen kommen nur mehr einzelne.“ 

 

Fragen zur Ihrer Person 

Ihr höchster Schulabschluss ist? (eine Antwort) 

 

Welchen Beruf üben Sie derzeit aus? (eine Antwort) 

 

Wie alt sind Sie?   
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Die jüngste Person war 24 und die älteste 79. Das Durchschnittsalter beträgt 50,8 
Jahre. 

 

Haben wir einen wichtigen Punkt vergessen, den Sie noch anmerken wollen? 

 :-) 

 Bitten und Betteln bei der Straßenmeisterei tw. mühsam. 

 "DANKE an alle die sich für den Schutz einsetzen!! Besonders am Martin Kyek, der 

soviel Liebe und Einsatz zeigt. Vielen Menschen sind die Amphibien leider egal, weil 

sie zu wenig darüber wissen, z.B. dass sie ein Teil der Nahrungskette für andere Tiere 

sind. In Gesprächen folgt dann immer ein großes Staunen. Gebe es mehr fixe Anlagen 

für die Wanderung würden bestimmt mehr Tiere überleben" 

 Im Jahr sind durchschnittlich 10-15 Erwachsene bereit mitzuhelfen. Davon sind ca. 4-5 

Familien mit insgesamt ca. 12 Kinder.  

 "In meiner unmittelbaren Wohnumgebung gibt es keine Schutzmaßnahmen und ich 

bin jedes Jahr entsetzt über die vielen überfahrenen Tiere. Mein Vorstoß bei der ARGE 

Naturschutz war leider erfolglos, da man dort an den Grenzen des Machbaren ist. 

Welche Möglichkeiten gibt es für Privatpersonen, welche Hilfe gibt es, um in solchen 

Fällen etwas tun zu können? Es gehört noch viel mehr Bewusstsein geschaffen, da die 

Ignoranz der Autofahrer den Amphibien gegenüber erschreckend ist." 

 Nein. Es ist schade, dass die Amphibien im Randbereich von Wien immer mehr an 

Stellenwert verlieren. Kein Geld für die kleinsten Schutzmaßnahmen - keiner 

zuständig das etwas in diese Richtung umgesetzt wird! 

 "Umfangreiche Information der Verkehrsteilnehmer im Bereich des Straßennetzes. 

Temporeduzierung. Ev. Anbringung von Warnlampen" 

 "Zeitpunkt der Amphibienwanderung; Im Jahr 2005 habe ich die 

Amphibienwanderstrecke v. 02.04.bis 2.05. betreut. Im Jahr 2011 v. 16.03. bis 11.04. - 

im Jahre 2014 v 6.03. bis 13.04. im Jahr 2017 v. 07.03. bis 14.04. Habe noch 

beobachtet - wenn die Frühlingsknotenblumen erblühen beginnt die 

Amphibienwanderung, die Rückwanderung beginnt, wenn die Frühlingsknotenblumen 

verblühen." 
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B-8.3 Kurze Einführung in die Phänologie von Pflanzen und Amphibien 

B-8.3.1 Phänologie und phänologische Erscheinungen vor dem Hintergrund 
des sich verändernden Klimas 

Im Laufe eines Jahres sind insbesondere im Bereich der Flora, aber auch der Fauna, 
unterschiedliche Phasen bzw. Entwicklungen erkennbar, mit deren Ausprägungen sich 
die Phänologie auseinandersetzt. 

B-8.3.2 Geschichte der Phänologie 

Die Phänologie als „Lehre der Erscheinungen“, dem Altgriechischen Wort „Phainesthai“ 
– „Erscheinen“ abgeleitet (Seyfert, 2007), ist eine interdisziplinäre Wissenschaft, die 
biologische, meteorologische und klimatologische Parameter miteinander verknüpft 
(Brandt, et al., 2011). 

Phänologische Aufnahmen setzen sich aus beobachteten Erscheinungen, ihrer genauen 
Verortung und dem Datum ihres Eintretens zusammen und stellen im Bereich der 
Pflanzenphänologie eine wichtige Zusatzinformation meteorologischer Messungen dar. 
Insbesondere in Gebieten, in denen Messungen technisch schwierig sind, lassen 
pflanzenphänologische Daten Rückschlüsse auf das bodennahe Umweltklima zu 
(ZAMG, 2015). 

Als wissenschaftliche Disziplin lässt sich die Phänologie auf Carl von Linné 
zurückführen, der in Schweden in den Jahren 1750 bis 1752 Beobachtungen der 
verschiedenen Entwicklungsphasen eines Pflanzenjahres – Austrieb, Blüte, Fruchtreife, 
etc. – in einem Pflanzenkalender vermerkte und mit der Witterung in Zusammenhang 
brachte. Die ersten phänologischen Beobachtungen gehen jedoch bis in das Jahr 812 
n.Chr. zurück, als das Kirschblütenfest in Japan erstmals schriftlich erwähnt wurde 
(Seyfert, 2007). 

B-8.3.3 Phänologische Beobachtungsnetze und aktuelle Projekte 

Die ersten länderübergreifenden Beobachtungsnetze wurden 1781 bis 1792 von der 
Societas Meterologica Palatina (Mannheimer Meteorologischen Gesellschaft) betrieben, 
die weltweit in 32 Stationen – von Nordamerika, über Grönland bis nach Europa – 
phänologische und meteorologische Daten sammelte (Brandt, et al., 2011). 

Die große Bedeutung der Phänologie lässt sich daran erkennen, dass in den 1950ern 
ausgehend von Deutschland, große internationale Netzwerke aufgebaut wurden, die bis 
heute nach einheitlicher Standardisierung phänologische Aufnahmen durchführen. 
Hierbei sind exemplarisch die IPG zu erwähnen – Internationale Phänologische Gärten 
– Gärten, die speziell für phänologische Untersuchungen angelegt wurden (Brandt, et 
al., 2011) und das Global Phenological Monitoring Programm (GPM) der Humboldt 
Universität Berlin. Auch hier werden weltweit in speziell angelegten Gärten 
standardisiert Obstbäume und auch Zierpflanzen beobachtet. Diese liefern Auskunft 
über lokale klimatische Begebenheiten (GPM, 2016).  

In diesem Projekt wurden phänologische Daten der PEP Database (PEP725 – Pan 
European Phenology Database) herangezogen (siehe auch B-2.4.2). Diese Datenbank 
beinhaltet Aufnahmen von 30 Ländern innerhalb Europas und umfasst etwa 9 Millionen 
Datensätze, erhoben an 20.000 unterschiedlichen Messstellen und zum Teil 
zurückreichend bis 1868 (PEP725, 2016).  

In Österreich führt die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) seit 
1851 phänologische Beobachtungen durch. Die in einem österreichweiten 
Beobachtungsnetz erhobenen Daten wurden in den Jahrbüchern der Centralanstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus veröffentlicht. Dieses Netzwerk wurde allerdings im 
Jahr 1877 aufgelöst und es folgte eine Zeit diskontinuierlicher Messungen. Erst 1928 
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etablierte sich wieder ein österreichweites Netzwerk, das im Jahr 1938 bereits 150 
Beobachtungspunkte umfasste. Im selben Jahr wurde die Datensammlung vom 
Reichsamt für Wetterdienst in Berlin übernommen. Im Zuge des Zweiten Weltkrieges 
wurde ein Großteil der Aufzeichnungen vernichtet. Erst 1946 war Wien wieder der 
Sammelpunkt erhobener Daten. Kontinuierlich wurden die Aufnahmen aber erst mit dem 
Jahr 1951 (ZAMG, o.J.) weitergeführt. Im Jahr 2015 bestand das Beobachtungsnetz aus 
ca. 100 Beobachtungspunkten (ZAMG, 2015). Neben zehn Kulturpflanzen werden 
sechs Obst- und 25 Wildpflanzenarten beobachtet. Zudem werden die Zeitpunkte von 
Almab- und -auftrieb sowie in Summe acht tierphänologische Ereignisse regelmäßig 
erfasst (ZAMG, o.J.). Hierzu zählen das erste Auftreten von Honigbiene, diverser 
Schmetterlingsarten (Zitronenfalter, Kohlweißling, kleiner Fuchs), des Maikäfers, sowie 
der Rauchschwalbe im Jahr, ebenso wie der erste Ruf des Kuckucks (Kromp-Kolb, et 
al., 2003).  Die Beobachtung amphibienphänologischer Erscheinungen ist bis Dato nicht 
vorgesehen.  ## sagt wer? 

Um die aktuelle Bedeutung phänologischer Beobachtungen zu unterstreichen werden 
folgend noch exemplarisch Projekte im Citizen Science Bereich und ein Projekt, das die 
Anwendbarkeit auf Mahdzeitpunkte erörtert, aufgeführt. 

Die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) startete im Herbst 2014, 
gemeinsam mit dem Landschaftsplanungsbüro LACON, der Universität für Bodenkultur 
(BOKU) und dem Deutschen Wetterdienst (DWD) das Projekt „Naturverrückt“, das die 
Auswirkungen des Klimawandels auf Pflanzen – Wildgehölze und landwirtschaftliche 
Kulturpflanzen – erörtern soll (gefördert durch Sparkling Science).  Schülerinnen und 
Schüler fünf landwirtschaftlicher Fachschulen zeichnen in diesem Projekt phänologische 
Erscheinungen auf, die sie bei extra für das Projekt gepflanzten Hecken und auf 
landwirtschaftlichen Versuchsflächen erheben und mittels einer App direkt an die 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG) übermitteln. Die Daten werden 
laufend in die europäische phänologische Datenbank implementiert. Der 
Temperaturverlauf sowie die anderen an den Schulgeländen ermittelten 
Witterungsdaten und die phänologischen Erscheinungen der Pflanzen sollen Auskunft 
über die Auswirkungen des Klimawandels geben (ZAMG, o.J.). 

„Obstverrückt“ ist ein weiteres Projekt der ZAMG, das wiederum mittels App die 
Übermittlung der von Laien erhobenen phänologischen Daten direkt an die 
Datenbanken ermöglicht. In diesem Projekt konnten Personen aus ganz Österreich 
dazu mitmachen. Untersucht wurden sieben Obstpflanzen (Young-Science, o.J.). 

Auch der offenbar immer später eintretende Herbst, bzw. die Herbstfärbung (siehe auch 
B-3.1.2) waren Inhalt eines Citizen Science Projekts der ZAMG (ZAMG, o.J.). 

In Deutschland wurden ebenfalls an Schulen Projekte mit phänologischem Inhalt und 
der Untersuchung des Einflusses des Klimawandels auf die Entwicklung von Pflanzen 
durchgeführt (Staatsministerium, o.J.). 

Im Rahmen des österreichischen Programms zur Förderung einer umweltgerechten, 
extensiven und den natürlichen Lebensraum schützenden Landwirtschaft (ÖPUL) 
werden Bäuerinnen und Bauern bei umweltgerechter Bewirtschaftung ihrer 
landwirtschaftlichen Flächen finanziell unterstützt. Auflage ist unter anderem die 
Einhaltung gewisser Mahdzeitpunkte. Diese können allerdings aufgrund klimatischer 
Veränderungen (siehe auch B-3.1.2) von den vorgegebenen Zeitpunkten abweichen. Es 
besteht die Möglichkeit, anhand von Zeigerpflanzen und ihrer phänologischen 
Entwicklungsphasen den Mahdzeitpunkt zu verschieben. Weiters wurde ein 
Kooperationsprojekt mit der ZAMG ins Leben gerufen, das LandwirtInnen direkt in die 
phänologischen Beobachtungen integriert. Die Pflanzen Knaulgras und schwarzer Holler 
werden beobachtet und die Ergebnisse online in eine Datenbank eingetragen. Mittels 
Computermodell errechnet die ZAMG den Mittelwert des Rispenschiebens des 
Knaulgrases und vergleicht dies mit dem Mittelwert der letzten Jahre. Danach wird 
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entschieden, wann der beste Mahdzeitpunkt ist (ÖKL - Österreichisches Kuratorium für 
Landtechnik und Landentwicklung, o.J.). 

Auch die Technische Universität Dresden setzte sich mit der Erstellung eines 
phänologischen Indikatorsystems zur optimalen Ermittlung von Mahdzeitpunkten 
auseinander (Technische Universität, 2010). 

 

B-8.3.4 Phänologie der Pflanzen 

Das phänologische Jahr umfasst in Summe zehn Jahreszeiten (siehe Abb. B- 28). Diese 
stellen eine Unterteilung der eigentlichen Jahreszeiten – Frühling, Sommer und Herbst – 
durch jeweils drei Untereinheiten dar und begründen sich in unterschiedlichen 
physiologisch-biologischen Entwicklungsphasen (ZAMG, 2015). Im Winter erfolgt die 
genetisch bedingte Winterruhe, die so genannte Dormanz (Menzel, 2006). 

 

Abb. B- 28: Phänologische Jahreszeiten - erstellt von Czachs nach Höbarth, K. & Czachs, 
C. (2010), Brandt, K. & Pagenkopf, T. (2011) und ZAMG (2015) 

Die Phänologie teilt das phänologische Jahr der Pflanze weiter in sieben 
Entwicklungsphasen ein (Abb. B- 29). Diese stellen phänologische Erscheinungen dar – 
beginnend mit dem Blattaustrieb bzw. der Blüte (bei Pflanzen, die vor Blattaustrieb 
blühen) und endend mit dem Blattfall. Die Aufeinanderfolge der pflanzenphänologischen 
Phasen kann je nach Klima und Region oder je nach Jahreswitterung Schwankungen 
unterliegen. Als Phase wird jeweils der Beginn einer Entwicklungserscheinung 
bezeichnet; die Beobachtung erfolgt nach klar definierten Anleitungen (wie 
beispielsweise die Beobachtungsanleitung der ZAMG; ZAMG, 2015), in denen auch die 
zu beobachtenden Pflanzenarten und deren zu beobachtende Phasen klar definiert 
werden. 

Der Zeitraum zwischen 2 phänologischen Phasen wird als Vegetationsperiode 
bezeichnet (Kromp-Kolb, et al., 2003) 

 

Phänologische Jahreszeiten 
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Abb. B- 29: Phänologische Entwicklungsphasen - erstellt von Czachs nach Höbarth, K. & 
Czachs, C. (2010), Brandt, K. & Pagenkopf, T. (2011) und ZAMG (2015) 

 

Anhand dieser Entwicklungsphasen lassen sich Beginn und Ende phänologischer 
Jahreszeiten erkennen. So beginnt der Vorfrühling beispielsweise mit der 
Schneeglöckchenblüte, der ersten Blüte von Hasel und Salweide und dem Austrieb des 
Bergahorns. Im Erstfrühling erfolgt bei Bergahorn und Hasel die Blattentfaltung, das 
Buschwindröschen blüht und die Rosskastanie treibt aus und entfaltet ihre Blätter. Die 
letzte Frühlingsphase, der Vollfrühling, wird z.B. durch die erste Blüte des Flieders und 
der Rosskastanienblüte geprägt. Im Sommer, der mit der Blüte des Schwarzen 
Holunders im Frühsommer charakterisiert wird kommt es bis zum Spätsommer hin zur 
Fruchtreife, die im Frühherbst mit der Reifung diverser Kernfrüchte und im Vollherbst 
von beispielsweise Nüssen, Eicheln und Rosskastanien, ihren Abschluss findet. Das 
Ende der Vegetationsperiode wird durch die Blatt- bzw. Nadelverfärbung eingeläutet 
(Brandt, et al., 2011 u. ZAMG, 2015). 

 

B-8.3.5 Phänologie der Amphibien 

Die Bedeutung von Amphibien für Untersuchungen der Auswirkungen von 
Klimaveränderungen auf Lebewesen begründet sich in ihren physiologischen und auch 
phänologischen Eigenschaften. Als wechselwarme, bzw. ektotherme Tiere können sie 
ihre Körpertemperatur kaum selbstständig regulieren und sind daher von der 
Außentemperatur abhängig, zusätzlich bietet ihre Haut nur begrenzten Schutz gegen 
Verdunstung. Diese Umstände beeinflussen auch ihre phänologischen Aktivitätshasen – 
so wandern Frösche und Kröten hauptsächlich bei hoher Luftfeuchtigkeit, oder Regen 
bzw. in der Nacht (Glandt, 2016). Dies sind Aktivitätsmuster, die einen engen 
Zusammenhang mit klimatischen, bzw. mikroklimatischen Ereignissen aufweisen, wie 
folgend näher erläutert wird. 

 

Phänologische Entwicklungsphasen 
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Das Amphibienjahr 

Wie bereits erwähnt sind Amphibien stark auf die sie umgebenden klimatischen 
Bedingungen angewiesen. Zur Regulation ihres Temperaturhaushalts in der warmen 
Jahreszeit suchen Amphibien Stellen auf, die Abkühlung oder Schutz vor Austrocknung 
bieten, bzw. verlegen, wie z.B. Erdkröte (Bufo bufo) und Grasfrosch (Rana temporaria), 
ihre Aktivitätsphasen in die Nachtstunden (Kromp-Kolb, et al., 2003) 

Neben der engen Abhängigkeit von Umgebungstemperatur und Luftfeuchtigkeit ist auch 
die Verfügbarkeit von (Laich-)Gewässern essentiell für die Entwicklung von Amphibien 
und beeinflusst die phänologischen Erscheinungen dieser Tierart. Das Wort Amphibien 
(griechisch: amphibios), bedeutet doppellebig, und steht für die Entwicklung der Tiere 
mit einem Larvalstadium im Wasser und – nach erfolgter Metamorphose – einem 
adulten Stadium an Land (Glandt, 2016). Wie eng die Verbindung zum Gewässer ist, 
bzw. wie viel Zeit im Wasser und an Land verbracht wird ist sowohl art- als auch 
geschlechtsspezifisch unterschiedlich – adulte heimische Amphibien verbringen die 
meiste Zeit im Jahr an Land und suchen die Gewässer nur zur Fortpflanzung auf (Blab, 
1986). Die Erdkröte (Bufo bufo) verbringt beispielsweise 85% der Zeit im Jahr 
terrestrisch und 15% aquatisch (Glandt, 2016). Im Wasser erfolgen Eiablage und 
Larvalentwicklung, an Land werden zwischen den unterschiedlichen Aktivitätsphasen 
(Nahrungssuche, Regulation der Körpertemperatur und Feuchtigkeit im Sommer, 
Winterruhe) verschiedene Teillebensräume aufgesucht, die insgesamt wiederum den 
Jahreslebensraum bilden (Glandt, 2016). 
 
Dieser Jahreslebensraum weist drei Teilbereiche auf – das Laichgewässer, den 
Sommerlebensraum und das Winterquartier (Kromp-Kolb, et al., 2003). Zwischen diesen 
Lebensräumen kommt es zu teilweise recht weiten Wanderungen, die wiederum 
artspezifisch sind. So wandert die Erdkröte (Bufo bufo) im Mittel zwischen 500-1500m, 
der Grasfrosch (Rana temporaria) 200-300m (Glandt, 2016). 
 
Abbildung Abb. B- 30 zeigt den Wanderungsverlauf von Amphibien im Jahr und stellt 
damit die wichtigsten phänologischen Erscheinungen dieser Tiere dar. 

 

Abb. B- 30: Jahreslebensraum und Wanderverhalten der Amphiben; nach Höbarth, K. & 
Czachs, Ch. (2010), Hödl et. al. (1997), Glandt, D. (2016) 
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Für die in dieser Arbeit untersuchten Froschlurche – Erdkröte (Bufo bufo), Grasfrosch 
(Rana temporaria) und Springfrosch (Rana dalmatina) – ergeben sich somit nach 
Abbildung Abb. B- 30 und Tabelle Tab. B- 7 folgende phänologische Phasen: 

Im Durchschnitt beginnt ein Erdkrötenjahr in Österreich Anfang März mit der 
Laichwanderung und endet Ende Oktober nach Aufsuchen des Winterquartiers mit der 
Winterruhe (Cabela, et al., 2001). Blab (1986) spricht dem Wanderbeginn der Erdkröte 
(Bufo bufo) eine gewisse Kalendergebundenheit zu. Mehr als andere Arten beginnen sie 
zu einer vorgegebenen Zeit, Blab spricht hier von einer „Sollzeit“, zu wandern und 
reagieren weniger auf äußere klimatische Begebenheiten (Blab, 1986). Die meisten 
Tiere sind Ende März bis Anfang Mai im Wasser zu finden, an Land Ende März 
(Laichwanderung) und, zum Aufsuchen der Sommerquartiere, von Anfang August bis 
Anfang September. Immer zu beachten ist die Höhenlage, die zeitliche Verschiebungen 
bedeuten kann. So sind die meisten Larven der Erdkröte in einer Höhe bis 500m NN 
meist zwischen Ende April bis Mitte Juni zu finden, oberhalb von beispielsweise 1000m 
NN von Mitte Juli bis Anfang August (Cabela, et al., 2001).  

Der Springfrosch (Rana dalmatina) ist früher im Jahr auf Wanderschaft als die Erdkröte 
(Bufo bufo). Im Durchschnitt setzt die Wanderung mit dem Aufsuchen der 
Laichgewässer Anfang März ein und endet Ende Oktober mit dem Eintreffen im 
Winterquartier. Auch hier gibt es zeitliche Unterschiede je nach Höhenlage (Cabela, et 
al., 2001). Laut Blab (1986) sind zu Beginn der Wanderschaft hautsächlich männliche 
Tiere anzutreffen und das vereinzelt bereits Anfang Februar, die Weibchen treffen erst 
7-10 Tage später am Laichplatz ein (Blab, 1986). Zwischen Ende März und Ende April 
halten sich die meisten Tiere im Wasser (Paarung und Laichablage) auf, an Land treten 
sie gehäuft ab Ende August auf. Die meisten Larven des Grasfrosches sind Ende April 
bis Mitte Juni zu finden, wobei es hier zeitlich keine deutlichen Unterschiede in 
unterschiedlichen Höhenlagen gibt (Cabela, et al., 2001). 

Wie der Springfrosch (Rana dalmatina) tritt auch der Grasfrosch (Rana temporaria) 
früher als die Erdkröte die Wanderschaft im Frühjahr an. Er wandert ebenfalls im 
Durchschnitt zwischen Anfang März und Ende Oktober, wobei er sich zwischen Mitte 
März bis Mitte September im Wasser aufhalten kann, mit Häufungen in April bis Mai und 
Juli bis August. Dazwischen ist der Grasfrosch an Land zu finden, zumeist von Juni bis 
September (Cabela, et al., 2001). Blab (1986) stellt eine hohe Variabilität im Verhalten 
des Grasfrosches hinsichtlich ihrer Bindung an Gewässer fest. So scheint er 
höhenabhängig in tieferen Lagen hauptsächlich terrestrisch zu leben und in alpinen 
Lagen nahezu gänzlich aquatisch (Blab, 1986). In der Zeitspanne von Anfang April bis 
sogar Mitte Oktober sind Larvalstadien anzutreffen (Cabela, et al., 2001). 

Tab. B- 7: Das phänologische Jahr der ausgewählten Amphibienarten Erdkröte (Bufo 
bufo), Springfrosch (Rana dalmatina) und Grasfrosch (Rana temporaria) basierend auf 
Cabela et al. (2001) 
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B-8.3.1 Phänologie und phänologische Erscheinungen vor dem Hintergrund 
des sich verändernden Klimas  

Anhand pflanzenphänologischer Beobachtungen lassen sich einerseits großräumig 
Klimaregionen festlegen, mittels Verschiebungen im pflanzenphänologischen Jahr aber 
auch (siehe B-8.3.4) Rückschlüsse auf etwaige Klimaveränderungen ziehen (ZAMG, 
2015). 

Die ZAMG spricht in diesem Zusammenhang von einer durchschnittlich um 1,4 bis 3,1 
Tage pro Jahrzehnt früher eintretenden Blattentfaltung und Blüte bei frühblühenden 
Pflanzen in den letzten 50 Jahren und bringt das mit der fortschreitenden globalen 
Erwärmung in Verbindung (ZAMG, 2015). 

Schröder, Pesch und Schmidt (2010) versuchten anhand eines Wirkmodells die 
Auswirkungen des Klimawandels auf die Pflanzenphänologie darzustellen. Fokus lag 
hier bei der Darstellung pflanzenphänologischer Veränderungen und ihrer räumlichen 
Unterschiede als Reaktion auf den Klimawandel. Berechnungsgrundlage dieses 
Wirkmodells waren Daten des Deutschen Wetterdienstes, der Lufttemperaturdaten aus 
den Jahren 1961 bis 2007 zur Verfügung stellte. Auf Basis dieser Daten wurden 
Aussagen über mögliche „Klimanormalperioden“ im 30-jährigen Abstand errechnet – 
jeweils für die Jahre 1991 bis 2020, 2021 bis 2050 und 2051 bis 2080. Die 

Artname Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Wasser   

Land    

Rufe  

Gelege 

Larven   

Wasser

Land

Rufe 

Gelege 

Larven   

Wasser    

Land    

Rufe 

Gelege   

Larven 

Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Monitoring: allgemeiner Beobachtungszeitraum/ Fundmeldungen

Imagines

Rufe

Gelege

Larven

 Häufungsmaxima der Fundmeldungen

eigene Darstellung basierend auf den Daten aus Cabela et al., 2001

die Betreuung der Wanderstrecken 

erfolgt in der Regel nur während der 

Anwanderung der Tiere zum 

Laichgewässer und erstreckt sich in 

allen Bundesländer über die Monate 

März bis April

Grasfrosch

Rana temporaria

Imagines

Monitoring

Erdkröte

Bufo bufo

Imagines

Springfrosch

Rana dalmatina

Imagines

Aktivitäts- bzw. 

Entwicklungsphase

Phänologie der ausgewählten Amphibienarten basierend auf Cabela et al., 2001
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verschiedenen errechneten Szenarien ergaben z.B. für die Haselblüte folgende 
Prognosen: die Haselblüte beginnt im Zeitraum der Klimanormalperioden 1961-1990 
und 1991-2005 um 13 Tage früher zu blühen, von 1961-1990 bis zur angenommenen 
Klimanormalperiode 2051-2080 um 33 Tage früher. Dieses Szenario würde bedeuten, 
dass die Hasel nicht z.B. am 2. März, sondern bereits am 18. Jänner blühen würde 
(Schröder, et al., 2010). Auch die ZAMG erwähnt, dass bei einer Temperaturzunahme 
von 1°C im Tagesmittel im Frühjahr die Hasel um eine Woche früher blüht (ZAMG, 
2015). 
 
Ebenso ergibt eine Studie über die Blühphänologie im Zusammenhang mit Klimawandel 
in Ungarn bei vier von sechs ausgewählten Pflanzenarten einen signifikant früheren 
Blühbeginn – im Durchschnitt um 1,9-4,4 Tage/Jahrzehnt. Hier wird ein Zusammenhang 
mit der Temperatur in den 2-3 Monaten vor Blühbeginn gesehen (Szabó, et al., 2016) – 
ähnlich einer Studie von C.J. Reading (siehe B-3.1.4), die den früheren Eintritt der 
Wanderung der Erdkröte (Bufo bufo) mit der Temperatur 40 Tage vor Wanderbeginn 
verbindet (Reading, 2003).  
 
Was bedeuten diese Prognosen, bzw. bereits erkennbaren Veränderungen nun für die 
Tierwelt? Der Klimawandel und die damit einhergehenden phänologischen 
Verschiebungen können sowohl direkte als auch indirekte Auswirkungen auf Tierarten 
haben. Wie stark eine Tierart von sich verändernden Umweltbedingungen betroffen ist, 
hängt einerseits von der genetischen Anpassungsfähigkeit, aber auch der 
phänologischen Plastizität der Art ab. Sich schnell adaptierende Arten, solche die über 
große Mobilität verfügen, werden mit Veränderungen schneller und besser umgehen, 
bzw. eventuell Ausweichquartiere finden können, als solche, die in ihrer Mobilität 
eingeschränkt sind und/ oder spezifische Lebensbedingungen benötigen (Pampus, 
2005). 
 
Durch Differenzen in der Anpassungsfähigkeit von Tierarten werden die indirekten 
Auswirkungen des Klimawandels deutlich. Aufeinander abgestimmte Lebenszyklen (z.B. 
Pflanzenblüte und Bienenflug, Veränderungen im Räuber-Beutetier-Verhältnis, etc.) 
verschieben sich, die Zusammensetzung von Lebensgemeinschaften ändert sich 
(Gebhart, et al., 2010). Verschiebungen sind auch im Bereich der Verfügbarkeit von 
Nahrungspflanzen zu erwarten, bzw. wird es auch hier aufgrund der veränderten 
klimatischen Bedingungen zu einer anderen Artenzusammensetzung kommen 
(Pampus, 2005). 
 
Direkte Auswirkungen der klimatischen Veränderungen sind auch im Bereich der 
Tierwelt bereits festzustellen. Kromp-Kolb et al (2003) erwähnt, bezugnehmend auf 
mehrere Publikationen, dass Zugvögel sowohl in den USA, als auch in Europa früher 
eintreffen, um bis zu 13 Tage, als noch zu Beginn bis Mitte des 20.Jahrhunderts, und 
auch, dass Brutpaare in Europa und den USA früher mit der Eiablage beginnen. 
Generell sei aufgrund des Klimawandels mit veränderten Ankunfts-, Durchzugs- und 
Brutzeiten zu rechnen, bzw. könnten sich neue Verbreitungsgebiete ergeben (Kromp-
Kolb & Gerersdorfer, 2003). Auch im Bereich der Schmetterlingsfauna Großbritanniens 
sind ähnliche Szenarien zu beobachten – das erste Auftreten erfolgt früher und die 
Flugperiode von Arten mit mehreren Generationen pro Saison ist verlängert (Kromp-
Kolb & Gerersdorfer, 2003). 
 
Im Bereich der Meere zeigt sich in einer Untersuchung des Alfred-Wegener-Instituts für 
Polar- und Meeresforschung, dass aufgrund veränderter Lebenszyklen bzw. 
Arealverschiebungen, die Hauptnahrungsquelle des Kabeljaus in der südlichen Nordsee 
verloren geht. Der Ruderfußkrebs (Calanus finmarchius) benötigt nämlich kalte 
Gewässer und zieht sich daher in kältere Gewässer zurück, der wärmeliebendere 
Calanus helgolandicus tritt an seine Stelle, allerdings zu einem späteren Zeitpunkt und 
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kann daher vom Kabeljau nicht als Nahrungsquelle herangezogen werden, sodass die 
Bestände des Kabeljaus zurückgehen (HELCOM MONAS, 2006 in Gebhart, et al., 
2010). 
 
Eine sehr aussagekräftige Auswahl wahrscheinlich klimawandelbedingter 
phänologischer Änderungen im Bereich der Fauna zeigen Rabitsch & Herren (Rabitsch, 
et al., 2013) bezogen auf Tiergruppen, Artenanzahl und Zeitraum des Monitorings, 
sowie der Region innerhalb Europas (Tab. B- 8). 
 

Tab. B- 8: Klimawandelbedingte phänologische Veränderungen bezogen auf Tiergruppen 
in Europa adaptiert nach Rabitsch&Herren (2013) 

TIERGRUPPE MONITORING-
ZEITRAUM 

REGION VERÄNDERUNG/ UNTERSUCHTE 
ARTENANZAHL 

VÖGEL 24 Jahre Großbritannien Eiablage im Mittel um 8,8 Tage 
früher (20 Arten von 65) 

41 Jahre Schweiz Herbstzug von 
Langstreckenziehern erfolgt 
früher, Kurzstreckenzieher ziehen 
später (65 Arten) 

31 Jahre Schweden Variation in der Frühlingsankunft 
von +2,1 bis -3 Tage (36 Arten) 

AMPHIBIEN 2x 14 Jahre  Großbritannien 2-3 Wochen früheres Ablaichen 
(2 Arten) 

LIBELLEN 9 Jahre Niederlande Flugperiode im Mittel um 9,8 
Tage früher (37 Arten) 

44 Jahre Großbritannien Flugperiode um 1,5 Tage/ Dekade 
früher (25 Arten) 

TAGFALTER 14 Jahre Spanien 2,2 Wochen früheres Auftreten, 
im Mittel 1,5 Wochen früherer 
Start der Flugperiode (17 Arten) 

22 Jahre Großbritannien 2-10 Tage früheres Auftreten und 
Höhepunkt der Flugperiode (26 
von 35 Arten) 

KLEINSCHMETTERLINGE 19 Jahre Niederlande Flugperiode im Mittel um 11,6 
Tage früher (104 Arten) 
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B-9 Detailauswertungen der Amphibiendaten zu den 
einzelnen Wanderstrecken bzw. Bundesländern 

B-9.1  Wien Exelberg  

In dem folgenden Kapitel werden der Verlauf der Wanderung, sowie etwaige 
zusammenhänge von Beginn und Ende der Wanderung mit pflanzenphänologischen 
Erscheinungen dargestellt.  

Die für die Auswertung herangezogenen Daten für 1999 – 2010 wurden in analoger 
Form von der MA22 - Wiener Umweltschutzabteilung zur Verfügung gestellt und zum 
Zwecke der Auswertung mit Microsoft Excel digitalisiert. 

Beginn bzw. Ende wird definiert mit dem Zeitpunkt des Zaunaufbaus bzw. Zaunabbaus 
sowie dem Beginn und dem Ende der aktiven Betreuung der Wanderstrecke im 
jeweiligen Jahr 

B-9.1.1 Verlauf der Wanderung am Exelberg (1999-2000)  

Die Wanderung der Amphibien am Wiener Exelberg wurde für die Jahre 1999-2010 
erfasst. In diesem Zeitraum wurde die Strecke mittel Zaun-Kübel-Methode betreut. Seit 
2010 sorgt eine permanente Amphibienschutzanlage (Tunnel-Leitsystem) für den 
Schutz der Amphibien. Ein Monitoring wird nur noch sporadisch und hauptsächlich in 
Hinblick auf Schäden an der Anlage durchgeführt.  

Wie Abbildung Abb. B- 1 zeigt, unterlag die Amphibienwanderung im Zeitraum 1999-
2010 naturgemäß teils größeren Schwankungen. Gegen Ende des Monitorings in den 
Jahren 2008-2010 pendelte sich die Dauer der Wanderung bzw. Betreuung auf etwa 60 
Tage ein.  

 

Abb. B- 31: Verlauf der Amphibienwanderung am Exelberg (Wien) im Zeitraum 1999-2010 
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B-9.2 Gegenüberstellung der pflanzenphänologischen Erscheinung mit den 

Wanderzeitpunkten 

Gegenüberstellung Beginn bzw. Ende der Wanderung mit ausgewählten 
phänologischen Erscheinungen von im PEP725 (www.pep725.eu) erfassten Pflanzen in 
einer max. Entfernung von der Wanderstrecke von 10km. 

Zu beachten ist hierbei, dass der eigentliche Wanderbeginn bei den Amphibien weit 
früher stattfindet als der Aufbau der Schutzzäune bzw. der Beginn der 
Betreuungsmaßnahmen. Dies wird damit begründet, dass die Tiere zum Teil weite 
Wanderungen zum Gewässer unternehmen und die Querung der Straßen und somit 
das Eintreffen an der Schutzanlage nur einen Teilabschnitt der Laichwanderung 
darstellt. Die Wanderdistanz variiert von Art zu Art bzw. Individuum zu Individuum teils 
stark; der Wanderimpuls ist von den Bedingungen am Überwinterungsort abhängig, 
welcher nicht bekannt ist. 

 

 

Abb. B- 32: Beginn und Ende der Wanderung am Exelberg Wien 

Die Gegenüberstellung der Eintrittszeitpunkte pflanzenphänologischer Erschienungen 
mit dem Beginn und Endzeitpunkt der Wanderung zeit für die Blüte der Hasel (Corylus 
avellana) und die Forsythie (Forsythia suspensa) einen leichte Übereinstimmung im 
eintreten der Ereignisse. Für das Ende der Wanderung lässt sich ähnliches für die Blüte 
der Winter-Linde (Tilia cordata) und die Blüte der Robinie (Robinia pseudoacacia) 
beobachten. Die nachfolgenden Abbildungen zeigen dies nochmals im Detail.  
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PEP725 Pan European Phenology Data. Data set accessed 2017-04-13 at 
http://www.pep725.eu/ (or http://www.zamg.ac.at/pep725/) 
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 
Abweichung

1999 68

2000 68

2001 59

2002 60

2003 60

2004 77 80 3

2005 76 87 11

2006 82 89 7

2007 59 59 0

2008 58 41 -17

2009 62 86 24

2010 60 87 27

durchschnittliche Abweichung 8

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 
Abweichung

1999 68 86 18

2000 68 76 8

2001 59 77 18

2002 60 61 1

2003 60 86 26

2004 77 82 5

2005 76 89 13

2006 82 94 12

2007 59 69 10

2008 58 57 -1

2009 62 91 29

2010 60 87 27

durchschnittliche Abweichung 14

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

1999 68 73 5

2000 68 61 -7

2001 59 39 -21

2002 60 38 -23

2003 60 70 10

2004 77 62 -15

2005 76 75 -1

2006 82 83 1

2007 59 18 -41

2008 58 27 -32

2009 62 51 -11

2010 60 80 20

durchschnittliche Abweichung -10

Hasel (Corylus avellana )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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B-9.3 Salzburg 

B-9.3.1 Verlauf der Wanderung in Großgmain (494 m/ü. A.), Puch bei Hallein 
(500 m/ü. A.) und Unternberg (1029 m/ü. A.), Salzburg 

Daten für 2005 – 2015 vorhanden (Quelle: Haus der Natur, Salzburg) 

Beginn bzw. Ende wird definiert mit dem Zeitpunkt des Zaunaufbaus bzw. Zaunabbaus 
sowie dem Beginn und dem Ende der aktiven Betreuung der Wanderstrecke im 
jeweiligen Jahr 

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 
Abweichung

1999 128 163 35

2000 109 146 37

2001 160 172 12

2002 141 160 19

2003 154 150 -4

2004 145 167 22

2005 143 156 13

2006 142 165 23

2007 138 156 18

2008 127 162 35

2009 131 147 16

2010 126 163 37

durchschnittliche Abweichung 22

Winterlinde (Tilia cordata )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 
Abweichung

1999 128 134 6

2000 109 125 16

2001 160 131 -29

2002 141 130 -11

2003 154 130 -24

2004 145 137 -8

2005 143 138 -6

2006 142 135 -7

2007 138 126 -12

2008 127 138 11

2009 131 132 1

2010 126 140 14

durchschnittliche Abweichung -4

Robinie (Robinia pseudoacacia )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Abb. B- 33: Verlauf der Wanderung an den drei Wanderstrecken in Salzburg 

Die Gegenüberstellung der drei Wanderstrecken macht den Einfluss des Faktors 
Standort auf das Einsetzen der Wanderung deutlich. In ähnlicher Höhenlage setzten 
auch Wanderung und Schutzmaßnahmen annähernd zur gleichen Zeit ein; bei 
Zunehmender Höhe deutlich später.  
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B-9.3.2 Gegenüberstellung der pflanzenphänologischen Erscheinung mit 
den Wanderzeitpunkten 

Gegenüberstellung Beginn bzw. Ende der Wanderung mit ausgewählten 
phänologischen Erscheinungen von im PEP725 erfassten Pflanzen in einer max. 
Entfernung von der Wanderstrecke von 10km. 

Zu beachten ist hierbei, dass der eigentliche Wanderbeginn bei den Amphibien weit 
früher stattfindet als der Aufbau der Schutzzäune bzw. der Beginn der 
Betreuungsmaßnahmen. Dies wird damit begründet, dass die Tiere zum Teil weite 
Wanderungen zum Gewässer unternehmen und die Querung der Straßen und somit 
das Eintreffen an der Schutzanlage nur einen Teilabschnitt der Laichwanderung 
darstellt. Die Wanderdistanz variiert von Art zu Art bzw. Individuum zu Individuum teils 
stark; der Wanderimpuls ist von den Bedingungen am Überwinterungsort abhängig, 
welcher nicht bekannt ist. 

Großgmain (494 m/ü. A.) 

  

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82 116

2006 88 117

2007 58 104 22

2008 58 114 35

2009 83 109 67

2010 62 104

2011 75 104 70

2012 69 98

2013 72 115 65

2014 63 105

2015 70 109 62

durchschnittliche Abweichung 53

Hasel (Corylus avellana )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Korrektur 
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82

2006 88

2007 58 59 1

2008 58

2009 83

2010 62

2011 75 85 10

2012 69

2013 72 58 -14

2014 63 24 -39

2015 70

durchschnittliche Abweichung -11

Mittelwert von DAY

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82

2006 88

2007 58 59 1

2008 58 20 -38

2009 83 93 10

2010 62

2011 75 87 12

2012 69 86 17

2013 72 100 28

2014 63 62 -1

2015 70 91 21

durchschnittliche Abweichung 6

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Forsythie (Forsythia suspensa )

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 116

2006 117

2007 104

2008 114

2009 109

2010 104

2011 104

2012 98

2013 115 189 74

2014 105 181 76

2015 109 177 68

durchschnittliche Abweichung 73

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Winterlinde (Tilia cordata )
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Puch bei Hallein (500 m/ü.A.)  

 
 

 

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 116

2006 117

2007 104

2008 114

2009 109

2010 104

2011 104

2012 98

2013 115 114 -1

2014 105 111 6

2015 109 111 2

durchschnittliche Abweichung 2

Mittelwert von DAY

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Winterlinde (Tilia cordata )

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82

2006 91

2007 63 22 -41

2008 61 35 -26

2009 83 67 -16

2010 61

2011 72 70 -2

2012 72 70

2013 71 65 -6

2014 62

2015 76 62 -14

durchschnittliche Abweichung -18

Hasel (Corylus avellana )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82

2006 91

2007 63 59 -4

2008 61

2009 83

2010 61

2011 72 85 13

2012 72

2013 71 58 -13

2014 62 24 -38

2015 76

durchschnittliche Abweichung -11

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 82

2006 91

2007 63 59 -4

2008 61 20 -41

2009 83 93 10

2010 61

2011 72 87 15

2012 72 86 14

2013 71 100 29

2014 62 68 6

2015 76 91 15

durchschnittliche Abweichung 5

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 106

2006 111

2007 103

2008 106

2009 105

2010 104

2011 95

2012 98

2013 107 189 118

2014 99 181 119

2015 108 177 101

durchschnittliche Abweichungdurchschnittliche Abweichung 113

Winterlinde (Tilia cordata )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Unternberg (1029 m/ü.A.) 

  

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 106

2006 111

2007 103

2008 106

2009 105

2010 104

2011 95

2012 98

2013 107

2014 99 134 35

2015 108

durchschnittliche Abweichung 35

Robinie (Robinia pseudoacacia )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 106

2006 111

2007 103

2008 106

2009 105

2010 104

2011 95

2012 98

2013 107 114 7

2014 99 111 12

2015 108 111 3

durchschnittliche Abweichung 7

Winterlinde (Tilia cordata )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 101 113 12

2006 95 115 20

2007 94 98 4

2008 103 81 -23

2009 104 109 5

2010 100 108 8

2011 91 104 13

2012 88 77 -11

2013 101 69 -32

2014 91 64 -27

2015 104 67 -37

durchschnittliche Abweichung -6

Hasel (Corylus avellana )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 106 

 

 
 

 

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 127 130 3

2006 133 127 -6

2007 138 119 -19

2008 121 134 13

2009 139 140 1

2010 135 125 -11

2011 119 119 0

2012 132 124 -8

2013 keine Daten vorhanden

2014 127 117 -10

2015 138 67 -71

durchschnittliche Abweichung -11

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Hasel (Corylus avellana )
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 101 101 0

2006 95 99 4

2007 94 87 -7

2008 103 82 -22

2009 104 93 -11

2010 100 85 -16

2011 91 82 -9

2012 88 86 -2

2013 101 95 -7

2014 91 79 -12

2015 104 87 -18

durchschnittliche Abweichung -9

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 101 123 22

2006 95 117 22

2007 94 105 11

2008 103 114 11

2009 104 109 5

2010 100 118 18

2011 91 101 10

2012 88 96 8

2013 101 113 12

2014 91 92 1

2015 104 106 2

durchschnittliche Abweichung 11

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 127 193 66

2006 133 180 47

2007 138 167 29

2008 121 183 62

2009 139 180 41

2010 135 179 44

2011 119 180 61

2012 132 193 61

2013 keine Daten vorhanden

2014 127 197 70

2015 138 191 53

durchschnittliche Abweichung 53

Winterlinde (Tilia cordata )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 101 101 0

2006 95 99 4

2007 94 87 -7

2008 103 81,5 -22

2009 104 93 -11

2010 100 84,5 -16

2011 91 81 -10

2012 88 80 -8

2013 101 96 -5

2014 91 79 -12

2015 104 85 -19

durchschnittliche Abweichung -10

Salweide (Salix caprea )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Leaf 

unfolding 

Abweichung 

(Tage)

2005 127 141 14

2006 133 137 4

2007 138 122 -17

2008 121 137,5 17

2009 139 135 -4

2010 135 136 1

2011 119 128 9

2012 132 128 -4

2013 keine Daten vorhanden

2014 127 127 0

2015 138 130 -8

durchschnittliche Abweichung 1

Winterlinde (Tilia cordata )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY
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B-9.4 Vorarlberg 

B-9.4.1 Verlauf der Wanderung und Verschneidung mit Pflanzenphänologie 
am Levner Weiher 

Zur Wanderstrecke sind lediglich für 2014 bis 2016 Beginn und Endzeitpunkt der 
Wanderung bekannt; für die Jahre 2003 bis 2016 ist lediglich die Gesamtsumme der 
erfassten Amphibien (Erdkröte, Bufo bufo) bekannt.  

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering 

Abweichung 

(Tage)

2005 127 119 8

2006 133 128 6

2007 138 119 19

2008 121 135 -14

2009 139 126 13

2010 135 129 6

2011 119 130 -11

2012 132 118 14

2013 keine Daten vorhanden

2014 127 104 23

2015 138 116 22

durchschnittliche Abweichung 9

Birke (Betula pendula )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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B-9.4.2 Verlauf der Wanderung an der Wanderstrecke Götzis-Arbogast 

Die von der inatura Erlebnis Naturschau GmbH, Dornbirn zur Verfügung gestellten 
Datensätze zur Wanderstrecke Götzis-Arbogast umfasst Datensätze (Fundmeldungen 
von Amphibien an der Wanderstrecke) für den Zeitraum 1997 bis 2006. 

 

B-9.5 Kärnten, Wanderstrecken Aichwaldsee, Fiming und Wernberg 

Die Wanderstrecken wurden aus einer Liste von 182 Kärntner Wanderstrecken 
ausgewählt (96 Strecken mit zumindest zeitweiser Betreuung). Kriterien für die Auswahl 
waren die Anzahl der Jahre mit verfügbarem Beginn und Enddatum der 
Wanderstreckenbetreuung sowie die Anzahl der verfügbaren PEP Stationen in einem 
Umkreis von 10km um die jeweilige Wanderstrecke (Stationen mit meisten Treffern).  
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B-9.5.1 Verlauf der Wanderung (Betreuungszeiträume) an den ausgewählten 
Wanderstrecken 
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B-9.5.2 Gegenüberstellung der pflanzenphänologischen Erscheinung mit 
den Wanderzeitpunkten 

 

Wanderstrecke Aichwaldsee 

  

 

(keine Daten zur ersten Blüte der Hasel) 
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Ende der Wanderung am 
Aichwaldsee, Kärnten; Blattenfaltung 

der Hasel (Corylus avellana)  

Ende der Wanderung Corylus_avellana

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Leaf 

unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109

2011 112

2012 101 17 -9

2013 107 23 5

2014 100 7 -18

2015 99 27 4

2016 104 13 -11

durchschnittliche Abweichung -6

Hasel (Corylus avellana )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109

2011 112

2012 101 77 -25

2013 107 83 -24

2014 100 64 -36

2015 99 50 -49

2016 104 55 -49

durchschnittliche Abweichung -37

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109 103 -6

2011 112

2012 101 92 -9

2013 107 108 1

2014 100 91 -9

2015 99

2016 104 96 -8

durchschnittliche Abweichung -6

Birke (Betula pendula )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 77

2003 78

2004 92

2005 89

2006 85

2007 66

2008 72 72 0

2009 93 92 -1

2010 83

2011 75

2012 75 77 2

2013 89 102 13

2014 75 74 -1

2015 76 79 3

2016 80 85 5

durchschnittliche Abweichung 3

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109

2011 112

2012 101 89 -12

2013 107 119 12

2014 100 88 -12

2015 99 112 13

2016 104 95 -9

durchschnittliche Abweichung -2

Lärche (Larix decidua )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109

2011 112

2012 101 110 9

2013 107 118 11

2014 100 102 2

2015 99 118 19

2016 104

durchschnittliche Abweichung 10

Stieleiche (Quercus robur )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108 107 -1

2008 114

2009 119 115 -4

2010 109 116 7

2011 112

2012 101 120 19

2013 107 124 17

2014 100

2015 99 119 20

2016 104

durchschnittliche Abweichung 10

Flieder (Syringa vulgaris )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111

2005 109

2006 117

2007 108

2008 114

2009 119

2010 109 126 17

2011 112

2012 101 106 5

2013 107 123 16

2014 100 100 0

2015 99 112 13

2016 104

durchschnittliche Abweichung 10

Winterlinde (Tilia cordata )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY
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Wanderstrecke Fiming 

 
 

 
 

  

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Leaf 

unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 66

2003 85 117 32

2004 80 112 32

2005 82 115 33

2006 98 111 13

2007 64 102 38

2008 60 109 49

2009 88 92 4

2010 81 112 31

2011 75 100 25

2012 78 104 26

2013 89 109 20

2014 66 101 35

2015 85 106 21

2016 66

durchschnittliche Abweichung 28

Birke (Betula pendula )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 119

2003 114

2004 111 115 3

2005 109 115 4

2006 117 105 -5

2007 108 128 17

2008 114 104 4

2009 119 114 8

2010 109 109 14

2011 112 110 17

2012 101 97 3

2013 107 113 13

2014 100 109 5

2015 99 106 22

2016 104 117 15

durchschnittliche Abweichung 9

Mittelwert von DAY

Birke (Betula pendula )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 66 110 44

2003 85 83 -2

2004 80 68 -12

2005 82 81 -1

2006 98 86 -12

2007 64 48 -16

2008 60 48 -12

2009 88 70 -18

2010 81 73 -8

2011 75 66 -9

2012 78 71 -8

2013 89 91 2

2014 66 65 -1

2015 85 67 -19

2016 66

durchschnittliche Abweichung -5

Hasel (Corylus avellana )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 96

2003 112 119 7

2004 111 119 8

2005 109 125 16

2006 111 120 9

2007 100 113 13

2008 106 118 12

2009 95 113 18

2010 93 120 27

2011 94 103 9

2012 100 119 19

2013 104 123 19

2014 84 110 26

2015 102 113 11

2016 93

durchschnittliche Abweichung 15

Mittelwert von DAY

Rotbuche (Fagus sylvatica )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 96 78 -18

2003 112 102 -10

2004 111 108 -3

2005 109 100 -9

2006 111 108 -3

2007 100 75 -25

2008 106 91 -15

2009 95 99 4

2010 93 97 4

2011 94 95 1

2012 100 99 -2

2013 104 107 3

2014 84 91 7

2015 102 101 -1

2016 93

durchschnittliche Abweichung -5

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

First leaves 

seperated

Abweichung 

(Tage)

2002 96

2003 112

2004 111 116 5

2005 109 117 8

2006 111 115 4

2007 100 102 2

2008 106 109 3

2009 95 100 5

2010 93 115 22

2011 94 105 11

2012 100

2013 104

2014 84

2015 102

2016 93

durchschnittliche Abweichung 7

Mittelwert von DAY

Lärche (Larix decidua )

Blattaustrieb/First leaves seperated
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 96

2003 112

2004 111

2005 109

2006 111

2007 100

2008 106 96 -10

2009 95

2010 93

2011 94 103 9

2012 100 108 8

2013 104 109 5

2014 84 106 22

2015 102 114 12

2016 93

durchschnittliche Abweichung 8

Lärche (Larix decidua )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 66

2003 85

2004 80 100 20

2005 82 90 8

2006 98 107 9

2007 64 69 5

2008 60 57 -3

2009 88 103 15

2010 81 85 4

2011 75 72 -3

2012 78 72 -6

2013 89 82 -7

2014 66 65 -1

2015 85 71 -14

2016 66

durchschnittliche Abweichung 2

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 66

2003 85 119 34

2004 80 132 52

2005 82 122 40

2006 98 126 28

2007 64 118 54

2008 60 123 63

2009 88 129 41

2010 81 132 51

2011 75 115 40

2012 78 121 43

2013 89 133 44

2014 66 126 60

2015 85 127 42

2016 66

durchschnittliche Abweichung 46

Fichte (Picea abies )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

First leaves 

seperated

Abweichung 

(Tage)

2002 96

2003 112

2004 111 128 17

2005 109 128 19

2006 111 129 18

2007 100 121 21

2008 106 132 26

2009 95 124 29

2010 93 126 33

2011 94 119 25

2012 100 127 27

2013 104 127 23

2014 84 124 40

2015 102 129 27

2016 93

durchschnittliche Abweichung 25

Blattaustrieb/First leaves seperated

Mittelwert von DAY

Fichte (Picea abies )

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

First leaves 

seperated

Abweichung 

(Tage)

2002 96

2003 112 117 5

2004 111 120 9

2005 109 128 19

2006 111 122 11

2007 100 116 16

2008 106 121 15

2009 95 111 16

2010 93 115 22

2011 94 104 10

2012 100 116 16

2013 104 120 16

2014 84 113 29

2015 102 118 16

2016 93

durchschnittliche Abweichung 15

Stieleiche (Quercus robur )

Blattaustrieb/First leaves seperated

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 66

2003 85

2004 80 100 20

2005 82 90 8

2006 98 107 9

2007 64 69 5

2008 60 56 -4

2009 88 103 15

2010 81 85 4

2011 75 74 -1

2012 78 72 -6

2013 89 91 2

2014 66 63 -3

2015 85 74 -12

2016 66

durchschnittliche Abweichung 3

Mittelwert von DAY

Salweide (Salix caprea)

Erste Blüte/Beginning of flowering
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Wanderstrecke Wernberg 

  

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 96 123 27

2003 112 124 12

2004 111 134 23

2005 109 131 22

2006 111 130 19

2007 100 118 18

2008 106 127 21

2009 95 125 30

2010 93 130 37

2011 94 121 27

2012 100 129 29

2013 104 127 23

2014 84 126 42

2015 102 117 15

2016 93

durchschnittliche Abweichung 25

Flieder (Syringa vulgaris )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 96 116 20

2003 112 119 7

2004 111 120 9

2005 109 123 14

2006 111 123 12

2007 100 109 9

2008 106 123 17

2009 95 111 16

2010 93 119 26

2011 94 111 17

2012 100 119 19

2013 104 124 20

2014 84 120 36

2015 102 115 13

2016 93

durchschnittliche Abweichung 17

Mittelwert von DAY

Winterlinde (Tilia cordata )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 114

2003 120

2004 117

2005 105

2006 110

2007 101

2008 111

2009 113

2010 111 103 -8

2011 104

2012 105 92 -13

2013 114 108 -6

2014 100 91 -9

2015 113

2016 108 96 -12

durchschnittliche Abweichung -10

Mittelwert von DAY

Birke (Betula pendula )

Blattentfaltung/Leaf unfolding
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 114

2003 120

2004 117

2005 105

2006 110

2007 101

2008 111

2009 113

2010 111

2011 104

2012 105 92 -13

2013 114 112 -2

2014 100 82 -18

2015 113 103 -10

2016 108 93 -15

durchschnittliche Abweichung -12

Hasel (Corylus avellana )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 65

2003 78

2004 86

2005 82

2006 87

2007 67

2008 74 72 -2

2009 79 92 13

2010 83

2011 77

2012 72 77 5

2013 88 102 14

2014 77 74 -3

2015 73 79 6

2016 85 85 0

durchschnittliche Abweichung 5

Forsythie (Forsythia suspensa )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung Leaf unfolding

Abweichung 

(Tage)

2002 114

2003 120

2004 117

2005 105

2006 110

2007 101

2008 111

2009 113

2010 111

2011 104

2012 105 89 -16

2013 114 119 5

2014 100 88 -12

2015 113 112 -1

2016 108 95 -13

durchschnittliche Abweichung -7

Lärche (Larix decidua )

Blattentfaltung/Leaf unfolding

Mittelwert von DAY
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Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Beginn der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 65

2003 78

2004 86

2005 82

2006 87

2007 67

2008 74

2009 79

2010 83

2011 77

2012 72 77 5

2013 88 83 -5

2014 77 64 -13

2015 73 50 -23

2016 85 55 -30

durchschnittliche Abweichung -13

Frühlingsknotenblume (Leucojum vernum )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 114

2003 120

2004 117

2005 105

2006 110

2007 101 107 6

2008 111

2009 113 115 2

2010 111 116 5

2011 104

2012 105 120 15

2013 114 124 10

2014 100

2015 113 119 6

2016 108

durchschnittliche Abweichung 7

Flieder (Syringa vulgaris )

Erste Blüte/Beginning of flowering

Mittelwert von DAY

Taxon

description

Erhebungs-

jahr

Ende der 

Wanderung

Beginning of 

flowering

Abweichung 

(Tage)

2002 114

2003 120

2004 117

2005 105

2006 110

2007 101

2008 111

2009 113

2010 111 126 15

2011 104

2012 105 106 1

2013 114 123 9

2014 100 100 0

2015 113 112 -1

2016 108

durchschnittliche Abweichung 5

Mittelwert von DAY

Winterlinde (Tilia cordata )

Blattentfaltung/Leaf unfolding
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B-9.6 Oberösterreich 

Erlauf der Wanderung in den erfassten Jahren im Vergleich mit Tagestemperaturmittel 
und der Summe des täglichen Niederschlags. Aus den Abbildungen wird nochmals der 
Zusammenhang der Temperatur mit der Wanderung deutlich. Im Großteil der erfassten 
Jahre steigen und sinken die Amphibienzahlen analog zum Tagesmittel der 
Lufttemperatur und setzt zumeist aus, wenn das Tagesmittel der Lufttemperatur unter 
3°C absinkt. Auch die von den ExpertInnen angesprochenen zwei  Wanderpeaks sind in 
den meisten Jahren deutlich erkennbar.  

 

 

 

 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 125 

 

 

 

 

 



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 126 

 

 

 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 127 

 

 



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 128 

 

 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 129 

 

 



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 130 

 

 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 131 

 

 



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 132 

 

 



Klimaveränderungen und Aktivitätsphasen v. Tieren am Beispiel d. Amphibien Österreichs 

StartClim2016.B Seite 133 

 

 



StartClim2014.B 

StartClim2016.B Seite 134 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


